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TagesspiegeL
Der Münchener Stadtra » hat in einer stürmischen

Sitzung die Rcberlaffung eines städtischen Spielplatzes kür
die Maifeier abgelehnt.

Die belgische Kammer wurde gestern eröffnet, ohne
daß sich nach 23 Tage« kabinettsloser Zeit eine Regierung
gebildet hätte.

Indien den Indiern
Es ist Mar schon drei Zähre her, als Indiens Prophet

Gandhi  zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt wurde, ja
es ist schon wieder ein Jahr -dahin, feit ihn die englische Re¬
gierung, vielleicht weil sie es bereute, wieder auf freien
Fuß setzte, allerdings unter dem Vorwand , daß Gandhis
Gesundheit geschwächt fei, aber man kann nicht oft genug
diesen merkwürdigen Prozeß oder besser dieses bewunderns¬
werte Verhalten eines Angeklagten sich vergegenwärtigen.

Mohatma („Die große Seele ") Gandhi  hatte sei¬
nerzeit sein 300 Millionen-Volk zum Widerstand gegen die
englische Regierung ausgerufen, nicht zum Widerstand mit
Waffen, sondern zum passiven Widerstand : Ablehnung aller
Aemter, Ehrenämter , Titel und Orden, Ablehnung jeder
Beteiligung an Anleihen der Regierung , an den Staats¬
schulen, an öffentlichen Empfängen u. dgl- m.

Er hatte lange mit diesem Schritt gewartet . Er glaubte
jmmer noch an dis Gerechtigkeit der englischen Regierung.
Als aber diese ihre Versprechungen, namentlich die, die sie
in ihrer Not während des Weltkriegs gemacht hatte, nicht
üniöste, als vielmehr General Dyer in Amtisar  an
einem Tag seine Maschinengewehre zehn Minuten lang auf
einen Haufen machtloser Männer , Frauen und Kinder feuern
ließ, da konnte er sich nicht mehr halten. Er gab jene be¬
kannte Losung der „Non-Cooperation ", des passiven
Widerstand es  aus . Und Millionen seiner Volks¬
genossen befolgten seine Mahnung , um so lieber, als er
selbst allen mit dein besten Vorbild vorcmgegangen war.

Nun erhob der Staatsanwalt gegen ihn Klage: „er habe
sein Volk der Regierung entfremdet und zu Hatz und Ver¬
achtung gegen -die gesetzmäßige Vertretung Seiner Majestät
aufgestachelt." Der Angeklagte erwiderte : „Der Staatsan¬
walt hat recht, wenn er sagt, daß ich als Mensch, der für
seine Handlungen verantwortlich ist, der eine gute Erziehung
genossen (Gandhi ist hochgebildeter Jurist ) und sich große
Erfahrung in den Dingen dieser Welt angeeignet hat (viel¬
gereift, er war in Südafrika und in England ), die Folgen
meines Vorgehens hätte voraussehen müssen. Ich wußte,
daß ich mit dem Feuer spielte. Ich habe -das Wagnis aus
mich genommen. Und wenn ich in Freiheit gesetzt würde,
fing ich wieder an . . . Es war mir darum zu tun , und es
ist mir noch darum zu tun, Gemalt zu vermeiden. Die „Non-
Violence" ist der erste und letzte Satz meines Glaubens.
Aber ich hakte zu wählen: entweder mich einem
politischen System zu unterwerfen , das nach meiner Auf¬
fassung meinem Lande einen Schaden zugefügk, der nicht
wieder gut zu machen ist, oder Gefahr zu laufen, durch
offene Mitteilung der Wahrheit die unbesonnene Wut
meines Volkes zu entfesseln. Ich weiß, daß mein Volk von
Zeit zu Zeit wahnwitzig wird . Das tut mir tief im Herzen
rr-eh. Und gerade deshalb stehe ich hier, bereit, mich nicht
einer leichten, sondern der aller-schwersten Strafe zu unter¬
ziehen. Ich beanspruche keine Barmherzigkeit, ich spreche
für keinerlei mildernde Umstünde. . ." — Als hierauf der
Richter ihn fra ? welches Strafmaß er ihm auferlegen soll,
)b 6 Jahre nicht unvernünftig viel wären, gab er die merk-
wii'-d' "-' An-wort : „Ganz und gar nicht. Das Urteil ist das
»moepe, das der Richter aussprechen kann."

Schon diese Gerichtsverhandlung zeigt, daß wir in
Gandhi einen ganz eigenartigen Menschen vor uns haben.
„Religiös von Natur , politisch aus Notwendigkeit" (Romain
Rolland). Gandhi ist kein Schwärmer , kein Draufgänger,
vielmehr eine gottgegebene Führernatur , voll abgeklärter
Erkenntnis und voll klarer Einsicht in das, was er will.

Und was hat dieser Nationalist mit seinem Märtyrer¬
tum erreicht? Indien liegt nach wie vor zu den Füßen der
Britannia . Wohl hat dieses gewaltige Land seinen eigenen
Haushalt und sein eigenes Parlament , aber es ist immer
noch eine Kolonie, kein Dominion wie SMafrika oder Ka¬
nada oder Australien, von einem Freistaat ganz zu schweigen.
Und es wird auch nicht so bald so west kommen. Und doch
einen  Fortschritt hat der indische Prophet erreicht: In
diesem Volk ist erstmals wieder das Bewußtsein völ¬
kischer Einheit  erwacht . Noch nicht mit voller Klarheit,
sondern es ist mehr das dämmernde Bewußtsein des Wa¬
chen, der soeben sich die Augen reibt. Und das heißt viel,
sehr viel! Kein Volk der Erde ist religiös so zerrissen, wie
das Volk dieses Wunderlands : Brahmaner und Moham-
nedaner, Hunderte v°n Stammesunterschieden, Zehnkau sende
von Kasten mit Millionen von Satzungen. Kurz: ein un¬
durchsichtiger Urwald. Und doch bat Gandhi jenen Sturm
mgeblasen, der die Worte schreit: „Indien den
Indiern !" V/. kt.

Die Haushaltrede Churchill
Iwauasverl 'cherung in England

London, 29. April . Im Unterhaus hielt gestern Schatz¬
kanzler Curchill  eine Rede zum englischen Staatshaus-
uEplan . Er führte an : Die Steuern überstiegen die Vor¬
anschläge um 6,8 Millionen Pfund . Die Ausgaben waren
um 5,75 Millionen höher. Die Verzinsung und Tilgung der

Staatsschulden erforderte 7 Millionen mehr, als erwartet
wurde . Der eigentliche Staatsverbrauch war aber um 3
Millionen geringer als der Voranschlag: der Ueberschuß von
3,66 Mill . wurde zur Schuldentilgung verwendet. Die Schul¬
denlast verminderte sich von 7,68 Milliarden auf 7,646 Mil¬
liarden Pfds St . England werde zur Goldwährung zurück-
kehren. Das bedeute aber nicht, daß die Goldmünze
wieder ausgenommen werde; er bitte, weiterhin die Papier¬
note zu verwenden. Ein neues Gesetz soll das Recht, unge-
münztes Geld ausmünzen zu lassen, der Bank von England
Vorbehalten, wie es seit langem tatsächlich gewesen sei. Das
Schatzamt verfüge jetzt über 166 Millionen Dollar -Rücklagen.
Es seien Abmachungen über einen Kredit von 300 Dollar
getroffen, um nen Sterlingskurs stetig zu erhalten . Im
neuen Voranschlag betragen die Ausgaben 799,4 Millionen,
die Einnahmen (einschll. 9,5 Millionen deutscher Entschädi¬
gungen) 826 Millionen Pfd . St . Es werden Gesetzenwürfe
vorgelegt für Erhöhung der Erbschaftssteuer, eine Steuer
auf rohe Kunstseide, Wiedereinfsthrung der Mac Kenna-
Zölle auf eingeführte Luxuswaren , hohen Zoll auf Hopfen,
ausländisches Bier u. a.

Ferner sei die Einführung einer Zwangsversiche¬
rung der Lohn - und Gehaltsempfänger  beab¬
sichtigt. Von 25 Millionen Arbeitnehmern sollen wöchentlich
4 Pence vom Mann , 2 Pence von jeder Frau bezahlt wer¬
den, die Beiträge sollen vom 4. Januar 1926 an staffelweise
ansteigen. Der gesetzmäßige Anteil der Regierung wird auf
750 Millionen Pfd . St . geschätzt. Dagegen wird die Staats¬
schuld pn Kriegspensionen in 50 Jahren getilgt sein und
durch ein gleichzeitiges Erhöhen der Altersrenten und ein
Senken der Kriegspensionen ein Ausgleich geschaffen. In
einem Zeitraum von 80 Jahren sott sich die Versicherung aus
eigenen Mitteln erhalten können. Nach dem Entwurf er¬
halten Witwen eine wöchentliche Rente von 10 Schilling
nebst einer Kinderzulage von 5 Schilling für das älteste
Kind und 3 Schilling für jedes weitere Kind bis zum 14.
Lebensjahr . Anspruchsberechtigt würden noch dem Ent¬
wurf 200 000 Witwen und Mütter , sowie 830 000 Kinder
sein. Alle nach dem Jahre 1928 Berechtigten würden bei
einem Lebensalter von 65 Jahren 10 Schilling in der Woche
beziehen, wobei etwaige Nebeneinkünste nicht berücksichtigt
werden.

Weiter kündigte Churchill ün, daß die Einkommensteuer
um sechs Pence für das Pfund Sterling ermäßigt werden
würde, daß aber andernfalls die einkommensteuerfreie Ein¬
kommensgrenze auf 250 Pfund Sterling (also 5000 Reichs¬
mark) im Jahre hinaufgesetzt werden würde. Das bedeutet
eine viel größere Ermäßigung als in der um sechs Pence
zum Ausdruck kommt.

Annahme der Regierungsvorlage
Das Unterhaus stimmte allen von der Regierung zum

Haushalt ein gebrachten Anträgen zu.

Neuestes vom Tage
Die preußische Regierungserklärung

Berlin , 29. April . Im preußischen Landtag , der gestern
nachmittag wieder zusammentrat , stellte Ministerpräsident
Braun (Soz .) das neue Kabinett vor, das ebenso zusam¬
mengesetzt ist, wie das Kabinett Marx vom 18. Februar.
Braun beschränkte sich im Regierungsprogramm auf die Er¬
klärung, die neue Regierung werde sich an die Grundsätze
der letzten Kabinette halten. Der Deutschen Volkspartei wars
er vor, sie habe die feste Regierungsmehrheit gebrochen.
Die Deutschnakionalen zerstören nur , wie die Kommunisten.
Die Aussprache findet am Mittwoch und Donnerstag statt.
Mittwoch nächster Woche wird über die Mißtrauensanträge
abgestimmt.

Der Reichskanzler bei Hindenburg
Berlin , 29. April . Wie verlautet , hat Generalfeldmar-

schall von Hindenburg dem Reichskanzler Dr. Luther bei sei¬
nem Besuch in Hannover versichert, daß er das Reichskabi¬
nett Luther, das sein Vertrauen habe, im Amt bestätigen
werde.

Dr. Jarres an Hindenburg
Oberbürgermeister Dr. Jarres  sandte von Duisburg

folgende Drahtung an Hindenburg : Mit stolzer Freude über
den Sieg unserer Sache bitte ich, verehrter Herr General¬
feldmarschall, meinen herzlichen Glückwunsch anzunehmen
Möge mit dem Dank des deutschen Volks der Segen des
Himmels Eure Exzellenz in dem hohen Amt begleiten. Ihr
treudcutscher Jarres.

Der Reichsblock  hat sich aufgelöst. Hindenburg er¬
klärte, daß es für ihn keinen Reichsblock und überhaupt keine
Parteien und Gegnerschaft mehr gebe. Sein Blick richte sich
nur auf das Volksganze, dem all sein Streben und alle seine
Kräfte gehören.

Die englischen und amerikanischen Blätter nehmen gemäß
des Standpunkts ihrer Regierungen eine immer freund¬
lichere Stellung zur Wahl Hindenburgs ein. Präsident
Coolidge erklärte nach der Neuyork Times , es lieg? keinerlei
Grund vor, an der ehrlichen Absicht des neuen Reichspräsi¬
denten, die Verträge zu erfüllen, zu zweifeln. Die Anleihe¬
politik Amerikas werde sich nicht ändern . Aehnliche Er¬
klärungen veröffentlicht das Londoner Reuterbüro.

Hellpach für Hindenburg
Karlsruhe , 29. April . Zn einer Versammlung der Wirt¬

schaftlichen Vereinigung der ltnternehmerverbände Badens
hielt Staatspräsident Hellpach  eine Ansprache: Die
deutsche Nation habe ihren größten politischen Kampf durch-
gefochten. Jetzt müssen die Waffen ruhen. Als Demokrat be¬

kenne er sich zu i>,m Grundsatz, daß die Wogen des politi¬
schen Kampfes nicht mehr zum Oberhaupt des Reichs hinauf-
schlagen dürfen, nachdem die Ral ' -. n - Hen habe. Es
zebe nur noch eine zuverlässige H ff'u g ^ , Ehrerbietung.
Wir grüßen Hindenburg in gern ^ 'wer st' ' "ring. (Hell¬
wach hatte in seiner Skullgar ' - ' Nedr an. st . April die
Kandidatur Marx die der politisch Zurechnungsfähigen, die
Kandidatur Hindenburgs eine „romantische Tragödie " ge¬
nannt .) Der Präsident des badischen Landtags Dr . Bauun
gartner  erklärte , die Zentrumspartei , die im Wahlkampf
unterlegen sei, bringe dem neuen Reichspräsidenten Ehr¬
furcht und Ehrerbietung entgegen, wie sie solche auch dem
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert erwiesen habe.

Der Reichskanzler auf dem Industrie - und Handelslas
Berlin, 29. April . Vor der 45. Vollversammlung des

Deutschen Industrie - und Handelstags in Berlin hielt
Reichskanzler Dr. Luther  eine Rede über die Bedeutung
der Wirtschaft für das Gesamtleben des deutschen Volks. Er
wandte sich zunächst gegen -den Irrtum , als ob die Wirtschaft
nur einen Teil -der Kräfte umfasse, die die wirtschastliclM
Werte erzeugen. Es sei völlig unmöglich, WirtschastspolriM
und Sozialpolitik in einen Gegensatz zu stellen, wenn auch
das Ausmaß sozialer Leistungen von der Leistungsfähigkeg
der Wirtschaft i-m Ganzen abhänge. Trotz der großen Fort¬
schritte, die die gesamte Wirtschaft aus der Grundlage de»
gefestigten Währung und des Dawesplans gemacht habch
leien wir von normalen Verhältnissen noch weit entfernt.
Die lebenswichtigstenFragen für die deutsche Wirtschaft feie»
die Erhaltung der Erzeugungsmöglichkeit und der Absatz¬
möglichkeit, welch letztere vielfach durch den mangelnden
Willen des Auslandes zur Ueberna-Hme deutscher Waren mrtl
im Znland durch die geringere durchschnittliche Kaufkraft ge¬
hemmt wird. Die Bildung von Sparkapital in der Hand der
Verbraucher dürfe nicht vernachlässigt werden.

Der französische Rheinseitenkanak beschlossen
Skraßburg , 29. April . Die Rheinhauptkommission hat

den Plan der Erbauung eines 128 Kilometer langen Selten-
kan-als des Rheins im Elsaß angenommen und die Errichtung
von acht Kraftwerken, die zusammen 80 000 Pserdekräste
elektrischen Strom erzeugen können, gebilligt. Die Schweiz
erhält die Befugnis , bis zum Bau des Kanals Len Rhein¬
lauf zwischen Basel und Straßburg vorläufig zu regeln. —
Der Kanal bezweckt bekanntlich, den Güterverkehr der
Schweiz durch die französischen Nebenkanäle nach den fran¬
zösischen Häfen am Atlantischen Meer obzuleiten, wodurch
die deutsche Nheinschiffahrt und die deutschen und holländi¬
schen Häfen und Eisenbahnen schwer geschädigt werden.

Nach anderer Meldung ist ein endgültiger Beschluß noch
nicht gefaßt worden.

Fochs Abrüstunaxgukochlcnim Botschafkerrat
Paris , 29. April . Der Botschafterrat ist heute zur Be¬

ratung der beiden Gutachten der Fach-Kommission zusammen¬
getreten. Die Besprechungen werden solange fortgesetzt, bis
zwischen dem französischen und dem englischen StandpunLI
eine Einigung hergestellt ist. Nach dem „Petit Journal*
schließt sich die französische Regierung dem Gutachten durch¬
aus an und wünscht die Veröffentlichung des Berichts der
Ueberwachungskommission. Deutschland soll aufgeforderl
werden, eine Anzahl bestimmter Forderungen binnen drei
oder vier Monaten zu erfüllen; während dieser Zeit soll
die lieber  w ach ung  in der bisherigen Weise fort¬
gesetzt  werden und das Kölner Gebiet  weiter von
den englischen Truppen besetzt bleiben.

Rener Mord in Bulgarien
Sofia, 29. April . Als gestern einer der verhafteten Kom¬

munisten vor das Kriegsgericht geführt wurde, entriß er
dem ihn begleitenden Posten das Gewehr und schlug damit
den Vorsitzenden nieder. Die Kämpfe im Lande gehe»weiter.

Die Polizei ist nach der „Wiener Post" einem neuen
Anschlag gegen König Boris auf die Spur gekommen, der
bei einer Ministersitzung durch eine Bombe getötet werden
sollte. Die Tat sollte durch kommunistische Beamte und be¬
stochene Diener ausgeführt werden.

Italienische Verwarnung
Mailand , 29. April . Wie der „Secolo" meldet, ließ

Mu >solini  durch den italienischen Gesandten in Belgrad
ernstliche Vorstellungen gegen die Haltung der serbischen
Regierung gegenüber Bulgarien erheben. Ein Eingriff Süd-
flawiens in bulgrisches Gebiet würde ganz andere Folgen
haben als seinerzeit die Einmischung Belgrads in die
albanischen Wirren . Der Schritt Mussolinis soll in den
diplomatischenKreisen starken Eindruck gemacht haben.

Die amerikanischen ZlokkenmanLvcr
Reuyork. 29. April. Die großen Manöver der ameri¬

kanischen Flotte im Stillen Weltmeer sind beendigt. Die
Aufgabe war , - aß der angreifende Teil Truppen auf den
Harvm-Jnseln zu landen Ha4>e. Bei-ds Parteien nehmen d>eN
Sieg für sich in Anspruch. Der Schiedsrichter hat seinen
Spruch noch nicht gefällt. Es scheint aber, daß es der an-
greifenden Flotte gelungen ist, die Inseln Molokay und
Lanai- M nehmen und eine stärkere Truppenabteilung im
Südwester von Oahu M landen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 29. April.

Bei der Beratung des Haushalts des Reichspost¬
ministeriums  teilte Neichspostmlnister St in gl mit,
die Reicksooft kabe im nkaelairkenen Nechnunasiäbr Er»
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svarnisse von 2'.) Aciliionen Atark gemacht. Wenn aber die
Reichsbahngesellschaft ihre Tariferhöhungen auch gegenüber
Lcr Post durchführe, so werde der Ueberschuß bald dahin
fein. Der Krafkwagenverkehr habe sich durchaus bewährt.
Der Postscheckverkehrhabe sich gegenüber der Vorkriegs¬
zeit fast verdoppelt, der Fernsprechverkehr sei im
Zunehmen, der Paketverkehr habe die alte Höhe wie¬
der erreicht, der Briefverkchr bleibe allerdings ge¬
gen 1913 noch zurück. Der Rundfunk , gegen dessen
Mißbrauch zu Geschäfksreklanre- und anderen unzulässige«
Zwecken verschiedene Abgeordnete Beschwerden erbobea
yairen, weroe neu geordnet, um die Mißbrauche abzustellen
Dre Postreklame habe einen Reingewinn von 2,7 Mkl-
lionen Mark abgeworfen. Einige Abgeordnete wünschen,
daß der Brief - und Zeitungsbestelldienst am Sonntag er-halten bleibe.

Neuer Skreikslosf
—>..de ^ in. 29. April . Der Reichstagsabgeordnete Hermann
Müller sagte, die Sozialdemokratie werde im Reichstag einen
scharfen V orstoß für den bedingungslosen Ein-

Deutschlands in den Völkerbund  machen:
die Partei werde in der Völkerbundsfrage die führende Stel¬
lung zu behaupten wiffen-

Hauptversammlrmg der Wurttemdergischen
Lmldwirffchastskammsr

Stuttgart , 28. April:
Im Sitzungssaal der früheren ersten Kammer wurde

gestern nachmittag die zwölfte Hauptversammlung der
Landwirtschaftskammer eröffnet. Präsident Adorno  wies
darauf hin, daß sich die politische Lage feit dem letzten Jahr
««tschieden gebessert hat, leider nicht auch die wirtschaftliche.
Die Industrie hat es verstanden, sich den veränderten Ver-
jMmKe« anzLpassen und ihre günstige Lage sei erreicht
u»« de« durch den Zollschutz,  den sie genieß«. Die Land¬
wirtschaft dagegen entbehre noch des Zollschutzes, obwohl
sie sich seit zwei Jahren darum bemühe. Die letzten Jahre
haben bewiesen, daß es falsch sei, Deutschland industriell
zp sehr sestzulegen. Die Parole müsse heißen: Jndrlltrie-
»« d Agrarstaat . Der Kampf um den Zollschutz müsse ln
diesem Jahr zum Austrag kommen. Aber auch die Herab-
^tzung - er Steuertarife auf ein erträgliches Maß sei drin¬
gendes Gebot. Der Landwirt dürfe durch steuerliche Er¬
pressung nicht um seinen ganzen Ertrag gebracht werde«.

Dann erstattete Direktor Dr. Strobel den Ge¬
schäftsbericht  für das Jahr 1924, der eine große Ar¬
beit der einzelnen Abteilungen erkennen ließ. Die umfang¬
reiche Tätigkeit der Landwirtschastskammer hat nicht un¬
wesentlich zur Förderung der Landwirtschaft auf den ver¬
schiedensten Gebieten beigetragen. Die Rechnungsergebnisse
Kr das Jahr 1923/24 schließen mit einer Mchreinnahme von
80.36 Mk. ab. Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
W25 wurde genehmigt. Einnahmen und Ausgaben betrage«
je 819 300 Mk. Die Haupteinnahme besteht aus der Umlage
mit 686 000 Mk. Das sind bei einer Hektarzahl von rund
.1900 000 aus das Hektar 38 Pfg ., auf den württ . Morgen
rund 12 Pfg.

Als Mitglieder des Deutschen Lcmdvürtschaftsrats wur¬
de« gewählt : Adorno, Vogt, Dr. Frank , Adlung, Strobel
und Prof . Münzinger.

Z«r Frage der Teilbarkeit land - und forst¬
wirtschaftlicher Grundstücke  entstand eine län¬
gere Aussprache, in der sich mehrere Redner gegen die
Möglichkeit einer beliebigen Teilung wandten, da diese zu
einer Proletarifierung des Bauernstandes führen müßte.
Direktor Dr. Ströbel  erttärte , die Landwirte seien gegen
jede« Zwang . Augenblicklich sei die Zeit noch nicht ge kom¬
me« , einen Gesetzentwurf zu beantragen , der eine Mindest-

bei der Teilung vorsehe. Die Angelegenheit wurde
M neuer Beratung an den volkswirtschaftlichen Ausschuß
überwiesen.

Einstimmig angenommen wurde ein Antrag , die württ.
Uegiermrg zu ersuchen, das Gesetz zum Schutz des
Maulwurfs  vom 31. März 1920 mit Rücksicht auf das
Ichrke Ueberhandnehmen - er Maulwürfe aufzuheben.
Bezüglich des Ausbildungsnachweises für landwirtschaftliche
Viesmie wurde ei« Antrag angenommen , den Gutsbeamten
GÄegenhei: zu geben, sich den AusbWungsnachweis für
landwirtschaftlicheBetriebsleiter zu erwerben.

Me Landwirtschastskammer wird auf der D.L.G.-Aus-
steüung in Cannstatt vom 18. bis 23. Juni mit einer eigenen
E^ engnishalle vertreten sein. Auch an der Ausstellung
^Ähwöbisches Land " wird die Kammer Mitwirken.

Eine längere Aussprache knüpfte sich an einen Antrag
des Vorstands : die Staatsregierung .zu ersuchen, eine land¬
wärts cha s t l i che Mittelschule  für praktische Land¬
wirt . ähnlich wie in Norddeutschland, zu errichten. Die
Frage wurde vorläufig zurückgestellt.

Es folgte ein Bericht des Abg. Freiherr v. Stavflen  -
b< r g über Zollfragen.  In einer Enischließung hierzu
uürd zum Ausdruck gebracht, daß bei den bisherigen
Hanaelsvertragsverhandlungen die Interesse» - er Land-
wirull rst zu Gunsten anderer Erwerbsstände geopfert wur¬
de Die Rsichsrecherung und die Volksvertreter werden
vor eiteren wirtschaftsp'osikischen Mißgriffen gewarnt und
es t -Ir- acfordert , daß zunächst die Genehmigung des
in : ni ! chcn Handelsvertrags,  der Millionen von
- -cingärtnern . Obstzuchten» und Gärtnern zugrunde richten
würde, abgelehnt  werde . Ferner wird gefordert, daß
- dllch einmal ein Zolltarif,  der auch den Lebensinter-
?- n der Landwirtschaft in ausreichender Weise Rechnung
.. Lgt, ausgestellt werde.

Stuttgart . 29. April.
Den wichtigsten Gegenstand der gestrigen Sitzung bildete

die steuerliche Ueberlastung der Landwirt¬
schaft,  worüber Freiherr von Stauffenberg  und
Oberlandwirtschaftsrat Bazlen  eingehende Berichte er¬
statteten. Die darin aufgestellten Forderungen wurden in
einer Entschließung zusammengefaßt, die den zuständigen
Stellen unterbreitet werden wird.

Zu den neuen Einkommensteuergesetzentwürfen wurde
verlangt , daß der Erlös aus Grundstücken, die ein Landwirt
verkauft, nicht zur Einkommensteuer herangezsgen, und daß
bei der Einkommensteuerveranlagung ein dreijähriger Durch¬
schnitt zugrunde gelegt werden soll. Die Beträge für die
abzugsfähigen Sonderleistungen sollen erhöht und eine
ordnungsmäßige Buchführung der Landwirte von den
Steuerbehörden auch dann anerkannt werden, wenn der
Eigenverbrauch nach Normalsätzen berechnet wird . Die den
Lohnemvfängern zugestandene Steuerermäßigung bei wach¬
sender Kinderzahl soll auch den Landwirten zugeftanden
werden, und bei einer sicher zu erwartenden Verminderung
der Einkünfl", z. B- bei Mißernten , die Vorauszahlungen für
das lausende Steuenahr entsprechend herabgesetzt werden

Zur Vermögens- und Erbschaftssteuer wird gefordert, daß
die Vermögenssteuer ermäßigt und der steuerfreie Betrag
von 5000 -ll für alle Steuerpflichtigen in Abzug gebracht
werde; ferner soll das Gatten - und Kindeserbe von der
Erbschafts- und Schenkungssteuer fre-.gelassen und im
übrigen die Erbschaftssteuertarife wesentlich herabgesetzt
werden. Zum Reichsbewertungsgesetzentwurf wurde u. a
verlangt, daß die geplante Einheitsbewertung unter weit¬
gehender Mitwirkung der land- und forstwirtschaftlichen
Berufsvertretungen durchgeführt werden soll.

Zu den bestehenden Steuergesetzen wird u. a. gefordert,
daß die Mairate der Einkommensteuervorauszahlungen er¬
lassen und die im Mai fällige Vierteljahrsrate der Ver¬
mögenssteuer für landwirtschaftlich benükte Grundstücke bis
nach der Ernte gestundet werden soll; die Umsatzsteuer soll
weiter ermäßigt und der Eigenverbrauch freigelassen wer¬
den. Namentlich aber sind auf dem Gebiet der Landes- uni
Gemeindesteuern weitere Erleichterungen dringend not¬
wendig. Die Zugtiersteuer soll ganz aufgehoben, ferner die
Hundesteuer für Hofbunde, Schäferhunde usw. entsprechend
dem Landtagsbeschluß vom 18. April 1925 von den Ge¬
meinden ermäßigt werden.

„Um den Ruin des württ . Bauernstands aufzuballen, ist
neben den kleinen Mitteln der Kreditgewährung und Steusr-
stundung eine vollkommene Umkehr unserer Wirtschafts-
volitik notwendig, die nicht auf die Steigerung des auf die
Dauer unmöglichen Exports , sondern auf die Entwicklung
des inneren Marktes , und damit in erster Linie auf eine
Steigerung der Leisümgsfäbigkeit des Bauernstandes ge¬
richtet sein muß. Die württ . Landwirte erfüllen ihre Pflicht,
indem sie, ehe es zu spät wird, ihre warnende Stimme er¬
heben."

Der stellv. Vorsitzende der Kammer, Hornung,  legte
den Landwirten hierauf noch die Gründung oder Wieder¬
errichtung von Bezirks- oder örtlichen Pferde- und Vieh-
versicherunqsvereinen und den Beitritt zu diesen dringend
nabe. Endlich wurde nocb ein Antrag angenommen, der eine
kräftige staatsiche Unterstützung der durch die Leberegel¬
seuche gescbädigten Landwirte verlangt , außerdem ein An¬
trag auf Anweisung an die Wanderschäfer, daß sie die durch¬
lebenden Schafberden rechtzeitig den betreffenden Orts¬
behörden anmclden.

Württemberg
Stuttgart . 29. April . Besichtigung.  Der Chef dei

Heersleitung, General von Seeckt, wird in der nächsten Zen
Truppenteile in Württemberg besichtigen.

Aus dem Parkeileben. Das demokratische „Neue Tag¬
blatt" schreibt gegenüber Angriffen der Berliner Partei¬
leitung: Die demokratische Partei Württembergs sei bemüht
gewesen, den unheilvollen Folgen der Berliner Eigenart
-ntgegenzuwirken. Die Demokratie Württembergs sei Nun
einmal anderer Art als die Berliner und Frankfurter , Daher
sei sie mit dem Präsidentenschacher durchaus nicht einver¬
standen gewesen und habe sich auch beim zweiten Wahlgano
zunächst für Gehler eingesetzt. Der Name Dr. Hiebers sei
ohne sein Wissen unter den Wahlaufruf von Marx gesetzt
worden. Sie habe sich nur schweren Herzens dazu bereit
gefunden, dem soziclldemokratisch-zentrümlichen Handels¬
geschäft durch Einordnung in die Parteidisziplin zur Legiti
mation mitzuverhelfen- Sie werde es aber künftighin nicht
mehr bei papierenen Widersprüchen gegen die Fehlgriffe der
Berliner Parteileitung bewenden lassen dürfen. Die württ
Demokratie sei bereits jetzt schwer geschädigt durch die Be¬
lastung der Berliner Art.

Aus dem Lande
^ Güglingen. 29. April . Vom Zabergäu.  Der Zcrber-

gauverein hält am Sonntag , den 3. Mai d. I ., nachmittags
3 Nhr in der Post in Güglingen wieder feine 1. Generalver¬
sammlung seit 1914 ab.

Heilbronn, 29. April . Leichenländung.  Am Aus¬
gang des Salzwerkhafens in den Neckar wurde die Leiche
des seit 15. d. M. vermißten 61 Jahre alten Steuermanns
Joses Bracht von Neckargartach gelandet. Es siegt offenbar
ei« Ungkücksfall vor.

Creglingen OA. Mergentheim, 29. April. Schwerer
Motorradunfall.  Bernhard Gerlinger , ein Sohn des
Gastwirts Gerlinger in Rothenburg , fuhr mit dem Motorrad
ans einen Stein am Rand der Straße . Das Rad überschkug
sich und der Fahrer trug einen Bruch des Ncffenbems und
eine schwere Gehirnerschütterung davon.

Tübingen, 29. April . Versuchter Mord.  Der in
Schwarzenberg OA. Neuenbürg wohnhafte verheiratete, 34-
jährige Landwirt Wilhelm Keck, der im Januar feine 29
Jahre alte Frau durch Beinnscb'mg von Stychnin, Mausgift
«ad einer Arsenik enthaltenden ^ -erdsarznei in die Morgen-
'uppe, hatte umbringen wollen, wurde vom Schwurgericht
wegen versuchten Verbrechens des Mords zu 3 Jahren 6
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Göppingen, 29. April. Verbrüht.  Während einer
Wäsche im Haushalt fiel das dreijährige Söhnchen des Karl
Zeller in der Hohenstaufenstraße in einen mit heißem Wasser
gefüllten Eimer . Den erlittenen schweren Verletzungen ist
der Knabe am anderen Morgen erlegen.

Heidenheim, 29. April. Hütet die Kinder.  Da¬
zweijährige Mädchen des Gießers Maurer fiel aus dem
Fenster der Wohnung fünf Meter tief auf den Hof und
erlitt einen schweren Schädelbruch, an dem es nach kurzer
Zeit starb.

Biberach, 29. April . Verhaftet.  Wegen dringender
Verdachts der Brandstiftung wurde der Jmmobilienhändlei
E. Römer von Ummendorf ins hiesige Amtsgericht ein-
geliefert.

Roßberg OA. Waldsee, 29. April . Nachklänge zur
Wahl.  Anläßlich einer in der Brauerei stattgefundener
Nachhochzeitsfeiergerieten verschiedene Personen miteinan¬
der in Streit wegen des Ergebnisses der Wahl. Im Verlach
des Streites und der darauf folgenden Rauferei zog ein sick
in Urlaub befindlicher Reichswehrsoldat sein kurzes Seiten¬
gewehr und versetzte beteiligten und unbeteiligten Personer
teils leichtere, teils gefährlichere Messerstichs, so daß sofori
ärztliche Hilfe zugezogen werden mußte- Fünf Personer
sind verletzt worden. Den genauen Hergang des Streits wirk
die gerichtliche Untersuchung ergeben.

Leuron , 29. April- Tödlich abgestürzt.  Beim
Besteigen des Petersfelsens verunglückte der zu Besuch hie,
weilende 20jährige Student der Chemie an der Technischer
Hochschule Stuttgart Konrcrd Lendle aus Leutkirch durch
Absturz tödlich. Seine Leiche wurde am Fuße des Felsen-
ausgefunden und ist nach Leutkirch überführt werden.

_Donnerstag , 30. April  1025
Tübingen, 30. April. Schwurgericht. Der in Schwarzen¬

berg OA. Neuenbürg wohnhafte verheiratete, 34jährtge Land¬
wirt Wilhelm Keck, der im Januar seine 29 Jahre alte Frau
durch Beimischungen von Strychnin , Manschst und einer Ar¬
senik enthaltenden Pferdearznei in die Morgensuppe hatte
umbringen wollen , wurde vom Schwurgericht wegen eines
versuchten Verbrechens des Mords zu 3 Jahren 6 Monate»
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Nürtingen a. N . 40jähr. Jubiläum . Oberlehrer K.
Beck an der hiesigen Taubstummenanstalt , früher in Gmünd,
Zürich und Nagold  tätig , konnte sein 40jährigeS Dienst,
jubtläum feiern. Namens der früheren Schüler sprach H.
Hayer, Stuttgart dem Jubilar die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche und für die überaus mühevoolle Arbeit an
den htlfSloS Schwachen. Die Glückwünschede« Württ . Taub-
stummenvereinS brachte dessen Vorsitzender, sowie die Vertre¬
ter der Ortsgruppe Nürtingen , letztere in sinniger Weise durch
Blumen und andere Gaben , zum Ausdruck.

Schramberg, 30. April. Grauatenfuud. Am Sonntag
nachmittag fanden l 2jährige Knaben in den JunghanS-
Waldungen , wo die Leitung zur Turbine offen liegt, unter
den Röhren einer Granate , die anscheinend mit Ladung ge¬
füllt war . Von der Polizei wurde sie abgeholt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. April 1925.
Irrtum verläßt uns nie, doch zieht

ein höher Bedürfnis immer den streben¬
den Geist leise zur Wahrheit hinan.

Goethe.»

Borspielabend. Diesmal in der Kirche. Beleuchtung
nur im Gang und ans der Orgel . Präludium in ESdur von
Bach zu Anfang . Präludium und Fuge tu A-moll zum
Schluß . Im übrigen vergl. die Anzeige.

Meisterprüfungen. Zur Berichtigung unserer gestrigen
Notiz muß es heißen : Schreiner : Friedrich Walz . Hatter-
bach  anstatt Friedrich Walz . Nagold.

Gesunde Gegend — Alte Leute. Daß wir Nagolder
unS hier in einer gesunden, w nn auch mituvt -r etwa! her¬
ben Gegend befinden und bet unserem Trwkwasser, dem man
viel Kalkgehalt nachsagt und dem viele die Einreihung in
die Rubrik der Plattenhardter (unten rum !) verdanken, trotz¬
dem recht alt werden können, zeigt nachstehende Statistik
In unserer Stadt leben zurzeit 30 Personen über 80 Jahren;
hievon haben bereits 3 daS 90. Lebensjahr überschritten. Von
diesen 30 Alten sind 17 Männer und 13 Frauen . Wenn
diese Leute auch ein sehr hoher Alter erreicht haben, so dürften
sie nach menschlichem Ermessen wenigstens nicht mehr zu
lange Jahre unter uns weilen und eS wäre sicher angebracht,
wenn man diesen wenigen , soweit sie durch die Inflation
geschädigt sind, ihre Sparpfennige anfwerten würde tut Leb¬
zeiten und nicht erst, wenn sie tot sind!

Jahresfeier von Lungdeutschlaud. Am kommenden Sonn¬
tag nachm, ab 2V» Uhr veranstaltet Jungdeutschland eine
größere Frier in der Sem .-Turnhalle . WirtschaftSbetrieb
findet nicht statt. Zahlreiche auswärtige Ortsgruppen werden
vertreten sein. Dte Jurrgdeutschlandkapelle aus Stuttgart
wirkt mit. Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein größeres
Theaterstück von dem durch sein dichterisches Schaffen bekann¬
ten Pfarrer Otto Grrok,, das die großen Begebenheiten aus
BiSmarckS Leben wirkungsvoll zur Darstellung bringt. Neben
der Jugend sind insbesondere die Netteren und Alten recht
herzlich dazu eingeladen . Auch wenn Sonntagvachmittag
die Maisonne strahlen sollte, muß der Weg zur Turnhalle
führen. Jeder , dem die Erziehung der Jugend zu deutscher
vaterländischer Denkweise mehr als ein schönes Wort bedeutet,
muß dazu kommen. Gc.

Walpurgisnacht . Schon in alten Zeiten pflegte man in
der Nacht vom 30. April zum 1. Mai mancherlei merk¬
würdige Bräuche zu üben. In Braunschweig, Hannover
und Westfalen macht der Bauer in dieser Rächt ein Kreuz
über die Türe seines Hauses und der S .allungen aus Furcht
vor den Heren, die in der Walpurgisnacht zum Blocksberg
reiten und Mensch und Biest verzaubern. Noch heute hält
das Volk an der Sage von dieser Hexenfahrt fest, lieber de«
Ursprung der Sage ist zu bemerken, daß einige sie schon in
die vorchristliche Bergangenheik zurückverlegen, andere in
das 8. und 9. Jahrhundert , die Zeit der sog. Bekehrung der
Sachsen durch Karl den Großen. Es ist eine bekannte Tat¬
sache, daß die norddeutschen Heiden auch nach ihrer Taufe
noch die alten heidnischen Teste feierten, was natürlich nur
heimlich in der Stille der Nacht und an schwer zugänglichen
Orten geschehen konnte. Die nächtlichen Züge von Heiden
auf den Brocken zur Feier des Eostre'Fesies (Ostern) gaben
wohl die Veranlassung zu dem Glauben an eine Hexer¬
zusammenkunft. Um die Hexen zu verscheuchen, lief man mit
brennenden Strohwischen umher, die man auf lange Stangen
gesteckt hatte . Die Feuer , die man in der Walpurgisnacht an-
zündeke, scheinen wohl Freudenfeuer zu Ehren Eostres gewe¬
sen zu sein. Ursprünglich wurde das Eostrefest in der Früh-
lingsnachkgleiche gefeiert. Weil aber die um das Jahr 780
gestorbene und heiliggesprochene Walpurgis als Wunder¬
taten » und Beschützerin gegen Bezauberungen verehrt wurde
und der Kalendername Watpurgis auf den 1. Mai
fällt, gab dies wohl Veranlassung, die nächtliche Hexenfahrt
auf den Brocken gleichfalls auf den 1. Mai zu verlegen.

Erholungsurlaub und Wohmmgsgcldzuschußder Körper-
schaftsdeamten. Den Gemeinden, Amtskörperschaften und
sonstigen Körperschaften der inneren Verwaltung ist durch
Erlaß des württ . Ministeriums des Innern nahegelegt wor¬
den, den Urlaub ihrer vollbeschäftigtenBeamten , Beamten¬
anwärtern usw. jeweils nach den staatlichen Grundsätzen
festzusetzen. Die Körperschaftsbehörden sind ferner veranlaßt
worden, auch für ihre Beamten den für di? württ . Staats¬
beamten festgesetzten Wohnungsgeldzuschuß auszuzahlen.

Der deutsche Pofkscheckverkehr 1924. Der deutsche Post¬
scheckverkehr entwickelte sich 1924 sehr günstig. Die Zahl der
Postscheckkunden stieg 1924 von 626103 auf 808 789. Det
Umsatz betrug 407.5 Millionen, die Buchungen über 78.501
Millionen Reichsmark, wovon 62.262 Millionen Reichsmark,
das sind 79,3 v- H. bargeldlos abgewickelt wurden. Das Gut¬
haben der Postscheckkunden belief sich Euds 1924 aus 574,Z
Millionen Reichsmark.

Zur Grmorduug des Wilhelm Frey von Grömbach
können wir in Ergänzung unserer Notiz vom 2l . April fol¬
gender Mitteilen : Am Sonntag nachmittag, den 19. April,
war im Gasthaus zum Lamm Tanzmusik. Die Jugend von
Enztal -Enzklösterle war es vor allem, die sich daran beteiligte.
Um 5 Uhr etwa kehrten Fritz und Wilh . Frey von Grömbach
im Lamm ein. Sie waren per Rad von Wildbad gekommen,
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wo Wilh. Frey nach einer Stelle gesucht hatte. Ja der Wirt¬
schaft angelangt , bestellten die Brüder je ein Viertel Wein.
Fritz Frey ging hieraus wieder hinaus , um die Rädrr in
sicheren Gewahrsam zu bringen. Während dieser Abwesen¬
dst wurde in der Wirtschaft eine Fceitour für drei badische
Warizensetzertnnen gegeben. Bald mischten sich in den Tanz
i okb mehrere. Wilhelm Frey wurde von einem Mädchen
engagiert. Als er sich am Tanz brt -iligt«, untersagte ihm
sie, ein Enztäler . Das Mädchen rechtfertigte das Dretn-
,nnzenm>t der Bemerkung, sie sei ja auch eine Pflanzen-
s.tzerin. Christian Gauß von Eoztal packte darauf den Wilh.
Frey am Kragen, zog ihn rückwärts auf einen Su hl
tmab und drückte chn an den Tisch, sodeß Gläser umfielen
i,,d zerbrachen. Frey wollte dann wieder oufstehen. Da
faßten außer Christian Gauß dessen Genossen Christian N ?u-
wriler, Paul Fmkbetner und E ^idius Reichte (sämtliche von
Enztat Eazklöfterle) den Giömbacher am Kittel und an den
Haaren un«> zogen ihn in der Wirtschaft herum. Der Wirt
wirs dem Knäuel die Türe . Unter Puffen und Stoßen , selbst
Treffern mit dem Schlagring auf den Kopf wurde Frey,
ier sich jeder Gegenwehr enthielt, zur Titre htnaukgestoßen
und wie einstimmig olle auß-nstehenden Auaenzrugen be¬
richten, frei an den Haaren auf die Hausstaffel httiauSge-
z-rr>. sodann mit Fuß ^ ilten die Treppe hmu: tergestoßerr.
„Laßt me doch gaul " bat der G.ömbacher seine Peininer.
Doch der R -rf: „Schlagt tbn z'l«t" erscholl auf der Staffel.
„I schlag en z'tvl" tckrre EgtdiuS Reichte. Wilh. Frey gr>ff
! an nach seinem Messer, stellte sich etwa 1,5 Meter von der
Stoffel entfernt auf und sprach: „So der wo her kommt!"
Eg. Reichte Isis die Staffel hinunter an Frey vorüber, suchre
einen Srem , hi lt einen solchen prüfend in der Hand, warf ihn
wieder weg und suchte an nebensitzender Holzbeige nach einem
Roller Reichte musterie etniae Roller durch. Da ihm keiner
brndtick genug erschien, griff er nach einem Beigenstützen.
Indes gröhlt-n die auf der Staffel Stehenden nach Frey hin¬
unter, der das Gesicht ihnen zugewandt hielt. Reichle schlich
hinterwärts on Frey heran, erhob den P .üget zum Schlag
dielt eimge A >ger>Kl cke cn, dann sauste der Prüael auf de-
Opfers Haupt niel e '. Ein Krach und der Getroffene stürzte
rücklin S zu Boden Fritz Fny kam nun herbei, sah, daß sein
Bruder am Boden laa, nahm einen Prügel und schlug den
Röchle ein § mm Kopf herunter. Reichte purz--!te um, kam
aber gleich weder  z -m B-ftrim ng und wollte wieder in die
Wirtschaft hinein. Der Wut warf ihn die Treppe hinunter.
Eta Gompelicheurer packle den Mamenden am Kragen, e:n
anderer vsrsrtzte ihm e'N» au s Maut ; leider zu ipät, jahre¬
lang zu spät! Die Schuldigen verzogen sich das Tai hinab.
Den blutüberströmten Wilhelm Frey hatte man ins Lamm
verbracht uno dorr ans «in Belt gelegt, wo sich alsbald helfende
Hände um den Bewußtlosen bemühten. Der telefonisch herbei-
gerufene Arzt, Herr Dr . Merkietn, stellte schweren Gchädei-
bruch fest und verbrachte Frey im Auto I ach Grömback.
Ohne die Seinm wieder erkannt zu haben, verschied Wühlern
Friy am Montag , morgens 6 Uhr. Dir Sektion der Leiche
ergab, daß ote dem Hauptschlag vorangegangei-e Mißhand¬
lung allein schon lebensgefährliche Folgen gehabt hätte. Man
wag hundert und averhundecte von entschuldigenden Gründen
in die Wagschale werfen, so ist Totschlag,  obendrein in
solch bestialischer Weise, Totschlag und findet hoffentlich die
hier notwendige ex-mplarrsche B stcafung, damrt endlich ein¬
mal mit einem Menicdenleben nicht mehr umgegangen wird,
wie mit einem Stück Vieh.

Calw . 30. April. Die Piakatiernngsgesellschast hat
ihre Tätigkeit nun deyvnnen. Sie hat zunäckst sechs oroße
Tafrln an öffentlichen Gebäuden angebracht; elf Plakatsäulen
werden in Bä de erstellt sein. Dar Ankleven von Plakaten
an Häusern ist verboten ; bei d-r Reichspräsidentenwahl wur¬
den die Piakattafeln zum erstenmal benützt.

Calw, 29. April. Ehrenbürger.  In Ostelsheim ist
Pfarrer Zeller  nach 35jähriger Wirksamkeit in den Ruhe¬
stand getreten. In dankbarer Anerkennung der großen Ver¬
dienste des Geistlichen um die Kirchengemeindehat ihm der
Kemeinderat das Ehrenbürgerrecht verliehen.

*
Frendeustadt , 30. April. Abschied. Dem aus dem Be¬

zirk scheidenden Schulrat Strehle,  der das Beztrksschulsmt
Stuttgart -Amt übernimmt, bereitere die Lehrerschaft des Schul¬
bezirks eine größere AbschredSfeier. Mehrere Redner würdig¬
ten die verschiedenen Verdienste des Scheidenden, wofür dieser
iu längeren Ausführungen dankte. Musikalische Darbietun¬
gen und Gesänge des LehrerchorS erhöhte» dir gemütvollen,
ŝ öu gestimmten Stunde »! deS Abschiedes.

Letzte Nachrichten
Der Reichstagsprüfident Löbe bei Hindenburg.

Berlin » 30. April. Der Lokalanzeiger meldet aus
Hannover: Gestern nachmittag traf hier Reichstagspräsident
Löbe ein. Er begab sich sofort in die Villa Hindenburg
und hatte dort mit dem neuen Reichspräsidenten eine län¬
gere Unterredung. Die Besprechung dürfte sich vermutlich
um das Programm der Vereidigung im Reichstag gedreht
haben.

Do« Kerckerinck tritt aus dem Parteivorftand
des Zentrums aus.

Berlin » 30. April. Wie der Lokalanzeiger mitteilt,
hat Freiherr von Kerckerinck zur Borg kürzlich sein Amt als
Vorstand der deutschen Zentrumspartei und als Mitglied
des Provinzialausschusses der westfälischen Zentrumspartei
niedergelegt. Er hat diesen Schritt in einer eingehenden
Darstellung an den Parteivorsitzenden damit begründet, daß
das Zentrum, ganz besonders in jüngster Zeit, den Charakter
als Mittelpartei immer mehr verliert und daß er die Ver¬
antwortung für diese Entwicklung nicht mehr tragen könne,
weshalb ihm eine weitere Mitarbeit in den genannten
Parteiinstanzen nicht mehr möglich sei.

Das neue Sachlieferungsverfahren.
Berlin , 30. April. Der Berliner Lokalanzeiger mel¬

det uns Paris : Die deutsche Kriegslastenkommission ver¬
öffentlicht ein langes Commumgne über das von der Son¬
derkommission für Sachlieferungen neu aufgestellte Verfah¬
ren für Sachlieferungen, das ain 1. Mai d. I . in Kraft
tritt. Die neue Vorschrift enthält die Durchführung sämt¬
licher aus den Mitteln des Generalagenten für Reparations¬
zahlungen in Berlin zahlbaren Sachleistungen Deutschlands.
Sie enthält auch die Waren, die für Sachlieferungen in
Frage kommen, ferner umfangreiche Bestimmungen über die
Art der Zahlungen und über die Schiedsverfahren in Fällen
von Streitigkeiten.

Peutfch-euglische Luftfahrtverhandlunge».
Berlin , 80. April. Wie die Morgenblätter melden,

trafen gestern auf dem Luftweg von London Sir Robert
Edwards und Dr. Bertram vom englischen Luftministerium
auf dem Flughafen Tempelhofer Feld ein, um mit dem
Reichsverkehrsministerium über Lnftverkehrsfragen zu ver¬
handeln.
Kommunistische Mordpläne gegen Chamberlain.

Paris , 30. April. Nach einer Havasmeldung aus
London ist man dort einem kommunistischen Komplott gegen
Auston Chamberlain auf die Spur gekommen. Die Ver¬
schwörer planten die Ermordung des englischen Außenmini¬
sters A. Chamberlain. Die Vereitelung des Anschlags ge¬
lang durch die Warnung der englischen Behörden durch eine
ausländische Gesandtschaft.

* **
Nach einer Erklärung des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg wird, wie man erfährt, Staatssekretär Meißner
das Amt des Chefs der Kanzlei des Reichspräsidenten bei-
Lehalten.

Im Reichstag wurde gestern die Aussprache über den
Etat des Reichspostministeriums fortgesetzt.

Der preußische Landtag fuhr gestern in der Debatte
über die Regierungserklärung Brauns fort.

Die gestrige Sitzung der Botschafterkonserenz über die
Entwaffnungsnote an Deutschland führte zu keinem Ergebnis.

Im englischen Unterhaus übte Snowden Kritik an dem
von Churchill vorgelegten Budget.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Handel und Volkswirtschaft
DeUacsPohscheine 92.15.
Kriegsanleihe 0.585 . ^
Franz . Franken 92.50 zu 1 Pfd . St ., 19.11 zu 1 Dollar.
Neue Amerika-Anleihen . Nachrichten der Berliner Börse zu¬

folge stehen weitere Abschlüsse von amerikanischen Darlehen im
Betrage von 22 Millionen Dollar für die mitteldeutsche Industriebevor.

Das englische Pfund stieg nach der Haushaltrede Churchills im
englischen Unterhaus an der Neuyorker Börse sofort auf
4 Dollar 83 ^ Cents.

Preisherabsetzung für Bleifabrikake. Die rheinisch-westfälisch«
Blciiabrikantenvereinigung hat mit sofortiger Wirkung ihre Lager¬
preise für gepreßte und gewalzte Bleifabrikate von 98 auf 93
für je 199 Kilo ermäßigt.

Kohlenkrise auch in England . Nach der „Morningpost " sind in
England 499 Kohlengruben stillgclegt und infolgedessen 169 999
Kohlenorbeiter ohne Beschäftigung.

IVollwarenzölle in England ? Die englische Wollindustrie bs.
müht sich um Schutzzölle für die englischen Wollwaren.

Stuttgarter Börse , 29. April . Die bessere Stimmung , die
gestern zum Ausdruck gekommen ist, hält heute an. Kurs-
erhöhugen von Bedeutung sind jedoch nicht zu verzeichnen, viel-
m .hr haben sich die Kurse gut behauptet . Das Geschäft war nicht
sehr bedeutend. Auch der Anleihemarkt  war ruhig, 5 o. h.
Reichsanleihe 9,6.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Illmer Schlc-.chtviehmarkt. Zutuyr- 5 Ochsen, 11 Harren , 2S

Kühe, 12 Rinder , 118 Kälber, 172 Schweine . 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 44—48, Farren 1. 38—42, 2. 32—36, Kühe 2. 18—22,
3. 12—16, Rinder 1. 44—48, 2. 38—42, Kälber 1. 66—79, 2. 69
bis 64, Schweine 54—58, 2. 50—52 -1t.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 48—70 -4i. — Lau-
ingen (bayr )) : Saugschweine 35- ^ 9, Läufer 79—130 ^t. —
Tuttlingen:  Milchschrveine 30—34, Läufer 45

Schweinepreise . Buchau:  Ein Paar schöne Milchschweine A!
bis 79 -4t. — Tettnano:  Ferkel 22—32, Läufer 40—55 -4l. —
Waldsee:  Ferkel 25—35 — Obersontheim:  Milch-
schweine 31—40 je das Stück.

.̂ ruchkpreise. Aalen:  Weizen 13.50— 15, Roggen 11—11.80,
Gerste 14.59—15, Hafer 11—13.50 , Wicken 12 -4t. — Heiden-
beim:  Weizen 11.10, Gerste 13.50, Hafer 11 4l. — Nörd-
lingen (bayr .) : Weizen 12.69— 13, Roggen 12—12.40, Gerste
12.20—12.59 , Hafer 10— 13, Bohnen 10, Wicken S—11, Leih 17
bis 19 — La ui ngen (bayr .) : Weizen 10 —13.40, Roggen
12.50, Gerste 11.70—13.70, Hafer 9.50—10.50, Wicken 11— 14.30 ^c.
— Ebingen:  Weizen 14, Gerste 14, Hafer 11—13 -4t. — Urach.
Dinkel 10, Gerste 13— 16, Hafer 10.50—13.50, Weizen 10L0,
Esper 32 -4t.

Fruchkpreise. Leutkirch:  Korn 14, Weizen 14, Roggen 14
bis 17, Gerste 12— 16, Haber 11—15 -4t. — Mengen:  Weizen
12. Gerste 12—15 .4t. — Waldsee:  Gerste 12.50— 14, Haber
8,50 - 10 -4t. — Ulm:  Kernen 13.80, Weizen 12.65—13.50, Rog¬
gen 10.20—11.70, Gerste 11.70—12.60, Hafer alt 12, neu 9.15 bis
10 .50, Wicken 6.80—9.50, Speisekartoffekn 3.50—4.40, Saatkar¬
toffeln 5.50—6.50 ^t.

Das Wetter
Bei Island liegt ein Hochdruck, während sich über dem Konti¬

nent verschiedene Tiefdruckgebiete befinden, die die Wetterlage m
Süddeutschland beherrschen, so daß für Freitag und Samstag viel¬
fach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er-
varten ilt

Vv » gröltlen kvHLvr
begehen Sie , wenn Sie zum Haarwaschen etwa- anderes
verwenden als da« seit 1908 bewährte „Helipon-Kopfwasch
puloer ". Weshalb?

1. Da eine Waschung mit „Helipon" die Haare ganz wun¬
derbar verschönert. ES stärkt den Haarboden und die
Haarwurzeln werden zu kräftigem Wachstum angeregt.
Krankhafter Haarausfall hört auf.

2. Weil ein Päckchen„H-lipon" für 30 ^ zwei abgeteilte
Waschungen enthält. Somit stellt sich eine Waschung nur
auf 15 kommt also billiger als ähnliche Mittel mit
nur einer Waschung.

Lossm Sie sich durch gar nichts täuschen und vergleichen Sie
„Helipon" mit anderen Mitteln . Auch Sre werden die abso¬
lute Ueberlegenhett deS „Heltpons" bestimmt finden. Beim
Einkauf ausdrücklich ein Päckchen„HeUpon" verlangen uno
sich nichts andere« aufreden taffen. 1957

Hersteller: Wilhelm Friedrich Grau,  Stuttgart.
En groS-Bezug : Löwendrogerie Gebr . Benz,  Nagold und

Altenstetg. VerbandSdroaerie.

Zuchtviehmarkt^

in Herrenberg.
Am Mittwoch den 6. Mai ds. 3s.
findet auf dem Turnhalleplatz i« Herrenberg der
diesjährige Zuchtotehmarkt der Fleckoiehzuchtgenofsen-
schaft Herrenberg, E. V., statt. Zugelasien sind nur
eingetragene Tiere mit Ohrmarken einer verbands¬
angehörigen Zuchtgenoffenschaft.

Marktbeginu vormittags 8 Ahr.
Alle Züchter eingetragener männlicher und weiblicher

Zuchttiere, sowie Kaufliebhaberwerden zum Besuch deS
Marktes freundlich eingeladen. Um strenge Einhal¬
tung der seirchenpelizetlichen Bestimmungen wird gebe¬
ten. Da die Einrichtung einer ZuchtviehmarkteS in
Herrenberg ein seit Jahren bestehendes Bedürfnis aus
Nah und Fern befriedigt, darf mit einer sehr starken
Beschickung deS Marktes und entsprechend günstiger
Einkaufs- und Absatzgelegenheit gerechnet werden.

Es versäume deshalb kein Interessent , unseren
Zuchtotehmarkt zu besuchen.

AeMkhMlgeuiissttMt HcrrMttg
eingetr . Verein.

Der Vorstand: Fr. Adlung-Sindlingen.

Farbkasten . Farbstifte
Aquarellfarben, Ölfarben

/ )o/7?/W<7̂ M

SV ? / . ckas / /akbp/llntt rn
tter bekannten Packung

Art Ool-lriDscken Fe/ ckas
Fe/r/o§L rn kr'e/en

§ck/a/ , arrc/r cke/' /toc/r,
cke/- Zeracke ern

L/arlba/rck -AaftZal -rne'
r'll ckre p/ern/re tat. Lerm
/(oe/ren, Laeke/r rrnck tra¬
ten vo^ üF/rck, rst ckiese
arrc/r rn «tel'/ernen/cüeke
nickt rrr entkekr -cn.

lpie bitten, beim LinLair/ von -e l l - un-j „Lianbanck-zka«xaeine" ckne/aebtz
Mnrttteete kkmttiendlatt „ Sie Liqnbanck-Ipoc/ie" kortenio« r» veeianKen.

Kräftigen, wohlerzogenen

ZmiW
itmmt für sofort in die

1989 Lehre
Karl Bauer
Zimmermeister

Liebeuzell.

Gesucht
wird für sofort  ein
fl ' ißtgeS

Mcha
für  HouS und Feld, daS
auch melken kann.

Von wem? sagt die Ge-
'chäfl,stelle d. Bl. 1941

Zu verkaufen eine neue

Mlillvlillk
samt Zubehör.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelled. Bl.

Leere

Kisten
hat abzugeben

Svcdtzsllalllllg Lskvr
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ür die diesjährige Bedarfszeit
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in sämtlichen neueingetroffenen, frischen

le trocken u. i. rein . Leinöl sbgerieben , OblblR

Lsvlrvi » , kvllturvn , Svlrlvinmlki ' vlckv

VselisbvlLvii , kinsvl , OvoIrbn - LurstGii «««
Sie erhalten bei uns nur reine Qualitätsware zu äußerst günstigen Preisen , ferner jederzeit gerne Auskunft und Rat
in allen Teilen der Branche über Verwendungsmöglichkeit für innen und außen, über Zusammensetzung usw. Lassen Sie sich nicht
durch bewußt irreführende Zeitungsreklame davon abhalten, ehe Sie anderweitig kaufen, vorher unsere Qualitäten und Preise
zu prüfen! Es liegt in Ihrem Interesse, Kaufzwang besteht nicht! Auch wir glauben uns jederzeit in die Lage versetzt,
Farben und Oele auf ihre Qualität und Bestandteile hin prüfen zu können, zudem wir hierfür und für sämtl. übrigen
llntersncbnngen ein

Lkem . pksrm . SpeLialladorsIvrium
unter cter kaekin . Leitung  von
Herren vr . 8ekairer u. vr . kiseker

unterhalten. Dem „praktisch gelernten Fachmann" sprechen wir sicher nicht ab, seine Farben und Lacke zweckentsprechend verarbeiten
zu können! Was hat aber die Verarbeitung und das Anstreichen mit der chemischen Untersuchung des Materials zu
tun? Selbst „praktisch gelernte Fachleute" lassen seit Jahren ihr Material bei uns aus Qualität und Reinheit untersuchen. Mit der¬
gleichen Ueberhebung könnte ja auch der „praktisch gelernte Landwirt" seiner landwirtsck. Versuchsanstalt— die er doch immer, trotz
seiner eigenen Fachkenntnisse benützen muß — fachmännische Kenntnisse absprechen!

farbsnu. l.aelLS sinä Vsr-ti-aukNZsMkI! 8is 8paken vis! Lelä, nsnn 8ie vôlM 8>ok übelÄH OuaM unä^ sise
sn86lisn unä kls8kalb prütsn 8is auvk beiu«8!

Keni'. ne

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe ich einige Tage lang

auf sämtliche waren einen

Ikskrstt von 2 V krvLvnt
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufe« von Mk. 5. ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt . Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Raufzwang erbeten . rggg

k>au! Käuekle, am /Vlarkt, Laim
vslilkliiilejüerstokre- Liî lkUkru/greli- üettbsredMt- LkMkäkru- 8MM» - Mzviie- UMevken- IrikoMaröü- Vvrdsllgstvtte

Verr6llsllrug8lvkke- kerlige Herren- asä linadeiiiileiliiing
ssvblkr'8 g68tncktk Lürssge- Osmeiimiilijselieli

Noäemmäjsvköll- 8errkü«!llüjsvkell- ÄortäüLllge
8o«rtdo86ll- kummimZütel- LoliMmssntkI- Pelerinen

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
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LVJM.
Heute abend 8 Uhr

hält t<n Vereinshau« ein
Mitglied unser-« Vereins
einen 2005

Vortrag
über

Henry Ford
Interessenten u. Freunde
unsere« Verein« werden
zu demselben freundltchst
etngeladen. D.Dorstand.

Nagold 1992
SchöneBim- «. Meede

Weeze»s.»«These
auf Gräber
empfiehlt

Gärtnerei Schuster.

PMichlel»
stets vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser.

Nagold.

tVer einen bat ober an-
legen will, abonniere bei seinem Postamt kür viertel-

iskirlicb iVik. 1.25 <Iie iVioriatsscbrikt

a » - Oer Obstbau ' Nv
stlersuszeseben vom tVünt. Obstbsu-
verein u. aer ^ snävirtsckaitskammer)
uncl vvsrcle -isclurck «HltgUsU «tsr

iiküe« . virridsuvsrsin , s . V.
NeratunZ in allen Obst - u. Qsrtendau-

snZelezenbeiien . Verkaui u. Vermittlung von VVerk-
reugen , Kunstdünger ,ksumpkleLemslerialisn .Lcbäc!-
lingsdekämpkungsmittsln . — persönlicbe kesucbe

unseres Odstdauinspskkors auf Verlausen.
?7uncuuil . kkIIiixsi'Ki'. lS. I8l. 28312

Me re niete«
oder

Hm ait Me
für besseren Geschäftsbetrieb(Drogerie-Filiale)

geeignet
z« kaufe« gesucht.

Beste Geschäftslage Bedingung. Schriftl. Angebote
unter Nr. 1988 an die Exped. d. Bl.

Lti ' ubboi ' g ^
reinigt er. ISriit eu»tti »vvtr «lttv» i

llssrds uock diUige veälenung
^nnakniestelle  kür Xsgoiü

7 ? Sera », » rieetziiegvr. I
iMi8.!b.Ü!8ke

Nagold . 1999

Gurken
und

Kopfsalat
sowie starke

Tomaten¬
pflanzen
empfiehlt-

Hermann Raaf,
Gärtner.

S.M . ISN.
Morgen Freitag 8 U.
is « Turnhalle
Einteilung der Riegen

sowie der
F .B.-Mannschaften.

WMb «>

MNP »u
M . V . R . Kirche!Prä¬
ludien u. Fugen v. Bach.
Choralvorspiele v. Hanfs.
Facht, Reger. Sonater-
sätzef. Violine u. Klavier
von Bach. 1997

Verkaufe einen guler-
haltenen , gebrauchtenAch.Mer-
Georg Seeger , Postbote
E Gaugenwald.

Vas bellll . öetrelben Sie systemstlscke puLpklege?
bllerru geboren : I Packung Kukirol-Puüdad, I Dose

Xuklrol-Ltreupuder und I Lcbacktel Kukirol-Hübner-
»agen-pilaster.

btlt diesen drei Präparaten, rlle Zusammen nur 2 Usrk
doste.-.,können 8ie eine ricbtlggebendeKukIrol-puüpkl eZe-
Knr durclikükren.

ist Iknen die Qesundbeit Ikrer püüe Niese Ausgabe
»lcbl vert?

8Ie erbalten slle drei ru einer Kur erkorderllcken
Kukiwl-Prlipsrste ln jeder ^ potkeke und virklicben pacbdroxerie,
desbmmt aber tu den oaebstebendea:

Köveo -Vrogerie 6ebr . Lsnu.
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